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Spektrum Bericht

Beunruhigende Thesen zur Netzwerk-
gesellschaft

»Navigieren in Unsicherheit« – unter die-
sem Motto startete der dritte Konferenz-
tag.  In mehreren Workshops präsentierten 
systemische Organisationsberatungen wie 
die Beratergruppe Neuwaldegg, osb inter-
national oder Heitger Consulting Einblicke 
in die Praxis. 

Aufrüttelnd gebärdete sich der Vortrag 
des niederländischen Soziologen Jan van 
Dijk von der Universität Twente. Seine The-
sen zur Netzwerkgesellschaft laufen dem 
optimistischen Mainstream diametral ent-
gegen:
�Q��Das Internet führt nicht zu mehr Demo-

kratie und Gerechtigkeit. Vielmehr ver-
stärkt die global vernetzte Gesellschaft 
die Ungleichheit auf allen Ebenen – zwi-
schen Staaten ebenso wie zwischen Or-
ganisationen und Individuen. Immer we-
niger Firmen/Menschen werden immer 
größer/mächtiger (die »Knoten« im 
Netzwerk), während gleichzeitig immer 
mehr Firmen/Menschen immer unbe-
deutender werden (der »Long Tail«). Die 
Mitte verschwindet – und damit der Kitt 
zwischen den beiden Polen.

�Q��Das Internet wird nicht von den Nutzern 
gestaltet, sondern von den mächtigen 
Intermediären wie Facebook, Google, 
Microsoft und Apple. Doch wer kontrol-
liert diese Giganten?

�Q��Die enorm hohe Zahl an Akteuren führt in 
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der globalen Netzwerkgesellschaft zu 
großer Instabilität. Trends werden ver-
stärkt und breiten sich schneller aus als 
bisher. Gegensätze prallen in ungekann-
ter Heftigkeit aufeinander – und schwap-
pen in die reale Welt über. Anschauungs-
beispiele dafür bieten die Schuldenkri-
se, Straßenschlachten in Athen oder der 
sog. arabische Frühling. Die »Risikoge-
sellschaft« ist bereits Realität geworden. 

�Q��Die Aufmerksamkeit ist der Engpassfak-
tor in der Netzwerkgesellschaft: Es wird 
immer leichter, sich im Internet öffent-
lich zu äußern, aber immer schwieriger, 
gehört zu werden. Die meisten Einträge 
im Internet haben KEINE (sic!) Leser. Pro-
duzieren wir damit eine Gesellschaft von 
Autisten? 

�Q��Informations-Überflutung führt zu neu-
en Mechanismen der Rezeption: Selek-
tive Wahrnehmung und oberflächliches 
Scannen prägen die Informationsauf-
nahme. Was bedeutet das für die realen 
Beziehungen zwischen den Menschen? 

�Q��Entscheidend für einen konstruktiven 
Umgang mit der Netzwerkgesellschaft 
und den damit verbundenen Risiken 
wird eine umsichtige Erziehung und Aus-
bildung sein. Kritisches Hinterfragen von 
Informationen wird zur Schlüsselkompe-
tenz. Ist unser Erziehungssystem darauf 
richtig vorbereitet?

 
Zum Abschluss der Konferenz stellte Prof. 
Gunter Dueck die Frage, worauf es morgen 
ankommt, wenn wir das Internet als 
»Gesellschaftsbetriebssystem« begreifen. 
Denn viele Wissensberufe werden ver-

schwinden, weil im Internet immer mehr 
Tätigkeiten automatisiert abgewickelt wer-
den können. Die Konsequenz: Um in die-
ser Welt weiterhin erfolgreich agieren zu 
können (und einen Arbeitsplatz zu haben), 
müssen wir den Intelligenzbegriff viel wei-
ter fassen. »Intelligenz« umfasst demnach 
nicht nur die logische Intelligenz (die mit 
dem »IQ« gemessen wird) und die emotio-
nale Intelligenz (EQ), sondern auch die 
Kreativität, das »Talent for Attraction«, die 
»Vitalität« eines jeden Einzelnen sowie die 
Fähigkeit, dem eigenen Tun Sinn zu geben 
und diesen Sinn anderen Menschen ver-
mitteln zu können. Da unser Aus- und Wei-
terbildungssystem bislang fast nur auf den 
IQ fokussiert, gibt es für unsere Organisati-
onen noch einiges zu tun. 

Die x-mess hat sicherlich Mut gemacht, 
solche Herausforderungen tatsächlich an-
zupacken, und sie hat sehr schön aufge-
zeigt, wie auch ungewöhnliche Wege be-
schritten und Experimente gelingen kön-
nen – die x-mess selbst ist ein gutes Bei-
spiel dafür. 
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Weitere Informationen: 
www.xmess.net
www.mz-x.com 
www.ev-schule-zentrum.de
http://dschool.stanford.edu/
http://www.utwente.nl/gw/vandijk/

Prof. Gunter Dueck, ehem. Chief Technology 
Officer bei IBM Deutschland, definiert 
den Intelligenzbegriff neu
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mit seinen Thesen zur »Network Society« auf


